
SETZES, dessen (z3arant selber se1ın ean-
Bernard Renaud4 sprucht.

In Wirklichkeit 1St aber die Völkerlistée 1ın Am
Das Verhalten Israelé den 1_’ aut die sıch das göttliche Gericht erstreckt,

begrenzter, als 0S auf den ersten Bliıck den An-
Völkern gegenüber als scheın hat Nur die Juda und Israel SrENZEN-

den Völker werden betroffen. Der Prophetprophetische Kritik weder Agypten och Assyrıen, obwohl
deren Daseın und Macht durchaus kennt (vgl
Am 32 Nımmt LLLAIl übrıgens und nıcht ganz

Unrecht A da{fß die Sprüche TIyrus,
Edom und Juda eiıner spateren Redaktions-Den umliegenden Völkern gegenüber hat sıch Is-

rae] auf 7zweiıerle1 We1ise verhalten. 1 )as bezeugen schicht angehören, dann schränkt sıch der Horıi-
die prophetischen Bücher deutlich. Israel hat e1- ZONETE och mehr e1n. Die WYahl der genannten
nerse1lts 1in Handelsaustausch un politischen dre1ı erklärt sıch AUS der Feindschaft dieser kleı:
Bündnissen konkret m1t ıhnen USaAMMENSCAI- nenNn Königreiche Samarıa, dessen unmiıittel-

bare Nachbarn s1e Erscheint also JHWHbeıtet; andererseıts zeıgt sıch aber auch, da{ß$ Is:
rae] AusSs Ertfahrung heraus das Vasallentum und hıer nıcht doch wieder als blofßer Nationalgott?
jede Art VO Eroberungswillen radıkal ablehnt. Entspringen diese Gerichtssprüche nıcht gahnz
Mıt aller raft brandmarken die Propheten dıe eintach Aaus der Aggress1ivıtät eines Israel, das auf-
EersStere dieser beiden Versuchungen, der zweıten grund der CS geführten Angriffe auf-
gegenüber siınd S1e freilich wenıger virulent. Die begehrt?
Sprüche der Propheten begünstigen vielmehr Idieser Schluß wiırd freilıch durch eıne doppel-

Feststellung nuancıert: einmal durch die Artdas tief 1m 'olk verwurzelte Gefühl der rem-
denscheu. Vor allem diese Aussprüche drohten und We1ise der Anklage selbst und dann durch die
JHWH auf den Rang einer blofßen Natıionalgott- Einreihung Israels 1in die Lıste der Völker. Be
eıt herabzusetzen. FEın solcher (sott wıdmet zeichnend hierfür 1st folgender Fall Der Spruch

Moab (vgl. Am 2,1-3) bezieht sıch nıchtsıch dann, blind für andere, LL1UI seinem eıgenen
'olk auf Angriffe Israel oder Juda, sondern VeCI-

In Wirklichkeıit aber denken die Propheten urteılt dıe Verbrechen eın anderes Volk,
schr 1e] teiner und nuancılerter. VWer die Bıbel nämlich Edom Gewiß bedeutet das nıcht, die

anderen Anklagen eträten einz1g un:! alleın dieaufmerksam lıest, stellt allsogleich fest, da{ß sıch
theologisch eıne Tür den anderen hın öffnet. Vergehen fremde Völker. ber mI1t Recht
Wır wollen diesbezüglıch dre1 charakteristische emerkt GGottwald, da{fß der Spruch
Stuten festhalten: die (Gsrenzen nationalıstischen Moab eıner strategisch wichtigen Stelle der
Denkens werden durchbrochen; den Heiden Prophetenschrift steht, unmittelbar VOT dem
wiırd die Bekehrung freigelegt; dıe Völker be Spruch Israel Das ze1gt doch, da{fß sıch
kommen Anteıl eschatologischen eıl JIJHWH als unparteluscher und unıversaler ıch-

ter verhält und keıne Ausnahmen kennt. HR der

Israel miıtten den Völhbern (Am 1-2) Moab seıner Verbrechen Edom
richtet, zogert nıcht, Israel der seiınen

Mıt AÄAmos vollzieht die israelitische Prophetie verurteılen!. er Prophet ruft (Am OSl dıe
eıne entscheidende Wende /Zum erstenmal 1n Philisterstadt Aschdod (oder, nach der oriech!-

schen Übersetzung, Assyrıen) und Agypten auf,der Geschichte dieses Volkes weıtet sıch seine
Prophetie VO Gericht über einzelne Menschen sıch doch das in Samarıa herrschende wuste Ire1-
ZU Gericht ber Völker, Israel selber ein- ben un die dort getriebene Ungerechtigkeit

zusehen. 1 )as siınd natürlıch rhetorische Aufrute.geschlossen. Damıt steht Israel mıtten <al-
Immerhıiın stehen sıch dem Propheten ach dielen Stiämmen der Erde» (Am 52) Der Horıizont

hat sıch also sehr geweıtet: JHWH zıtlert dıe Völker nıcht mehr einander gänzlıch tremd C
Völker VOT seinen Richterstuhl un: offenbart genüber. Das OSse 1m Nachbarland geht auch

das eigene Land Und 1n dem Gerichtsprozeß,sıch hıer, scheınt wohl, als (zott aller Welt
Er richtet die Völker Ün Namen eınes Sıttenge- den JHWH mIıt seiınem Volke rengt, zıeht
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eventuell auch die anderen Völker als Zeugen Diese sıch daraus ergebende Spannung durch:
bei zieht das Buch Amos. Wır dürftfen keinen

Worıin bestehen nun aber die anscheinend für der beiden Pole unterdrücken. Wıe 1St AaNt-
alle Völker der Erde gültıgen Minımalwerte? worten” (zut theologisch an Ianl VO  — Auser-

Amsler? betont, da{fß sıch der Prophet nıcht wählung Sty1ıcto TU dann sprechen, WE

die remden Völker, sondern Israe] wendet. sıch eın 'olk bewufßt 1St, 1m hor der anderen
Seiner Meınung ach besafß das S1ınal geoffen- Völker eıne besondere Stelle einzunehmen. Die-
barte Gesetz, demgemäifßs Israe] gerichtet werden Bedingung 1St Am da erfüllt, un: 1eS$ ansche‘1-
wiırd, unıversale Tragweıte. Nıchrt Israe] wırd mıt endZerstenmal 1ın der relig1ösen Geschichte

Israels. Grund hierfür 1St das Autbrechen der Lra-den Völkern auf dieselbe Stufe gestellt, vielmehr
werden die Völker mIt der Elle IsraelsN. ditionellen Grenzen und die Am 1 bezeugte
So wiırd Israe] «nıcht aufgrund eınes allgemeın Ausweıltung des polıtıschen und relıg1ösen Horı1-
gültıgen (zesetzes gerichtet. Im Gegenteıl: Die 1i ZONTLTLeEeS Diese Erwählungstheologie bedeutet
rael geoffenbarte Gerechtigkeıit enthüllt JHWHs W1€e den Gegenpart dem Bemühen,
Forderungen die DESAMTE Menschheit». JHWH jeglichen allzu natiıonalıstischen Oha:
Schaut I1la  - 1aber sCHAUCI hın, zeıgt SICH! da{fß rakter nehmen und ıhnZRıchter ber dıe
die das auserwählte 'olk erhobenen An Völker autzustellen. Unter diesen Umständen
schuldigungen nıcht mi1t denen iıdentisch sind, mufste sıch Israe] ohl oder übel tragen, Was
die JHWH die übrigen Völker richtet. Die enn 1U eigentlich diese einz1gartıge Bezie-

die Völker adressierten Orakelsprüche betref- hung JHWH bedeuten Mag, die seıne gesamte
fen die Vergehen SANZCI Völker un: die Kriegs- Glaubensüberlieferung se1it dem Auszug AaUuSs
verbrechen. Die Israe] erhobenen Vorwür- Agypten bezeugt. Der Prophet AıNLWOrTeL Ge:
fe dagegen beziehen sıch auf das Verhalten einzel- Wlß interessliert sıch (Zott für alle Völker und
MT Menschen 1mM Bereich der Politik, der Wırt- scheut sıch nıcht, in deren Geschichte einzugrel-
schaft und des soz1alen Lebens (vgl. AÄAm ten (vgl Am Z beschäftigt sıch 1aber ganz
2,6—8.12) Man denkt 1er eher eıne Art inter- besonders mıt seinem Volk, das CI «erkannt» hat,
natiıonales Recht, VO  - allen Völkern VOT allem das heifst «erwählt AUS allen Stämmen der Erde»
1m Kontliktsfall stillschweigend anerkannte SIt- (Am 52 (setreu seiner Darstellung eınes «I1N1O

tecn, W1€e eınen Leitfaden für Be- ralıschen» (sottes erklärt der Prophet 1ber
nehmen. Manche nahöstlichen Dokumente, gleich, dafß dieses Vorrecht Verpflichtungen
Verträge oder Übereinkommen scheinen och ach sıch zıeht, und ZWAar schwere Verpflichtun-
die Spuren davon tragen”. sCcH (sottes teierliche Erklärung klingt Ja gerade-

drohend: «<Nur euch habe ich erwählt AaUus alFEınes jedenfalls scheint klar se1n: Fuür AÄAmos
erstreckt sıch die Autorität JHWHs auf den Be- len Stämmen der Erde: darum ziehe ıch euch Z
reich der internatiıonal gültıgen Moral Er straft Rechenschaft für alle GLLLG Vergehen» (Am 3
aufgrund begangener Ungesetzlichkeiten, weıl DDieses «darum» scheint ZWar Z lıterarıschen

sıch wirklıch das Los der Menschen un: Eorm des Rıchterspruchs gehören, CS den
der Völker kümmert. Seine dorge reicht ber Übergang VO  S der Anklage Z Urteil besagt.
sein erwähltes 'olk hinaus. Sucht INan eine theo- ber welch ein Paradox! Die Erinnerung die
logısche Begründung für dieses Verhalten, Erwählung gleichsam als Anklagepunkt: Die
denkt InNnan unwillkürlich den moralischen Heıilsgeschichte wiırd ZUT: Geschichte des (Ge-
Charakter des (sottes Israels: «<Sucht den Herrn» richts! Dieses Urteil ın Am D hallt wiıder 1n den
(Am 5,6) das heift be] AÄAmos: «ÄAHaflist das BÖse, beiden ersten Kapıteln des Amosbuches. Denn

1er erscheint das Gericht ber Israel als Ööhe-liebt das (zute» (Am 5.15)
Die zweıte Orıiginalıtät der Amosstelle lıegt punkt des Urteıils ber die Völker. Das Bewulßt-

darın, da{ß Israe] auf der Liste der gerichtlich be se1ın, das auserwählte olk se1n, wendet sıch
langten Völker steht. Damıt stellt sıch eıne dieses 'olk selbst. Ist die Auserwählung Is:

raels also zunichte? Neın. Nıcht (zottes WYahlschwierige Frage: Wırd auf diese We1ise das Privı-
leg Israels als elnes auserwählten Volkes nıcht SC- stellt der Prophet 1n Frage, sondern die theologi-schwächt? Sagt JHWH doch «Nur euch habe sche Folgerung, welche die Israelıten unrechtmä-
iıch erwählt AaUuUs allen Stämmen der Erde» (Am {sigerweise daraus zıehen, nämlı:ch das Dogma e1-
5,2) Tier unerschütterlichen, geradezu automatiıischen
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Siıcherheit. Nur in dem Ma(ße können s$1e sıch des die Frage der Beziehung JHWHs den Völkern
bıldet den Hintergrund des Ganzen, un: derVorrechts der Erwählung rühmen, W 1e€e ıhr Ver:

halten miıt dem Wiıillen ihres (zottes übereın- Vertasser lıefert eıne ganz und Sal originelle Ant-
stimmt. WOTL Seiner Überzeugung ach offenbart der

So vollzieht AÄAmos eıne tiefgehende Wende 1n (zott der Juden eın tietfes Mitgefühl muıt allen
Menschen, selbst den schuldigsten. Das Buchder israelıtıschen Geschichtsauffassung. Die HOo-

CSr konnten sıch be1 den ersten Worten des Pro- schliefßt Ja mıt der Aussage JHWHs VO (Se:

pheten miıt seiner scharten Kritik der tradıtionel- heimnıs der unendlichen Barmherzigkeit (vgl
len Feinde ganz einmütıg tühlen. Waren diese Jona 4,.10f) Diese Hoffnung bestimmt auch die
Prophetensprüche nıcht eıne Rache für dıe De- Haltung aller Heiden, sowohl der Seeleute (vgl
mütigungen und Leiden e1ines bedrohten Volkes? Jona 1,6) als auch der Nınıvıten (vgl. Jona 39)
ber das Neue, Ja geradezu Umstürzende lıegt Mehr noch! Wır ertahren AUS der vertrauliıchen
darın, da{ß der Prophet seıne lange Liste gerichte- Mitteilung des Propheten A da gerade dieses

Wıssen die barmherziıge Liebe (sottes ıh beter Völker weıterführt bıs ZAUE Einschlufß Israels
selbst, Ja dessen Daseın in Frage stellt. Er stımmte, L fliehen und dem göttlichen Befehl
nımmt damıt die Maske eınes nationalistischen untreu werden. Der Vertasser des Buches legt

1er nıcht hne einen Schuß Humor se1-(sottes hınweg, die das Volksgefühl VOT das An:-
gesicht E  Hs gehängt hatte. i1ne solche HG Propheten das alte sinaıtiısche Glaubensbe-
Selbstkritik spricht dem Csott Israels eiıne Blıck: kenntnıs Ex 34,61 ın den Mund Ja Jonas zıeht
welte Z, die ıhnZRıichter der Völker macht. daraus einsichtig die unvermeıdliche Sg_hlußfol-

gCrunNngs Er fügt die überkommene UÜberzeu-Das eiserne Gesetz, ach dem dıe Sıeger ımmer
recht haben und die Besiegten immer unrecht, 1ST Z se1ine eigene Aussage «und da{ß deine
tür ungültıg erklärt. Die Taten der eınen w1e€e der Drohungen dich FE (4,2) UÜbrigens hat
anderen werden endgültig autf eıne höhere In selbst dıe Erfahrung des göttlichen Verzeihens

bezogen, die ıhr Urteıl nıcht auf den Ertolg gemacht (vgl. Jona 2 ber 1in eıner Art blinder
oder die Rachsucht der Menschen gründet, SOL1- nationalistischer Engstirnigkeit weıgert sıch
dern auf moralische Kriterien, dıe ausnahmslos dann doch wieder, daraus die etzten Konsequen-
allen Völkern gelten. Z zıehen, nämlıch dıe unıversal yültige Ver-

gebung (zottes. Mıt Hiılfe der Parabel VO Rızi-
nusstrauch, eıner Art argumentum ad homınem,

Die Völker sınd Gegenstand zärtlicher Liebe versucht JHWH ın seıiner unendlichen Geduld,
(70 LLEeS den Propheten Z überzeugen, ındem das

Dıie Gerichtsandrohung Wr für Israel der letzte Schöpfungsmotiv appelliert: Kann das erbar-
Aufruf 72006 Bekehrung“. Muli{fß 1LLLAaIl den Sprü- mungsvolle Herz (sottes diese hundertzwanzıg-
chen die Völker den gleichen Sınn beile: ausend Menschen, für die Jona sıch abgemüht

hat, ıhrem tragıschen Schicksal überlassen (vglgen? Scheinbar hat sıch das israehtische Prophe-
teNLUmM diese Frage nıcht sogleich gestellt, denn Jona 4,10%.; 1,9)? Das Buch berichtet uns nıcht
die Aussprüche der Propheten ja 1n Wırk- dıe Antwort des Jona. Es 1St Sache des Lesers;
iıchkeit Israel selbsr gerichtet. och TÜ be Stellung nehmen und der großen Offenba-

rung des Geheimnisses zuzustiımmen, da{ß (CjottJaht ein Prophet der Perserzeıt die rage mıt e1-
NS Ja Z großen Miftallen miıindestens eınes die Heıden lıebt und diese Liebe grenzenlos 1St
Teıls seıner Mitbürger, wWenlll dıe Jonasgestalt den Hınter jener Frage taucht eıne andere auf,

nämlich die ach der Gültigkeit des propheti-partikularıstischen und sektiererischen Gelst
schen Wortes. Gelten die Gerichtsankündigun-personifizıert, Ww1e€e Es Ja den Anscheın hat Das 11

terarısche (senus der Jonasschrift 1St umstrıtten. SC überhaupt noch, WE solche Liebe 1m Tief:
Korrelatıv 2 7AU 1St INa  a sıch auch och al nıcht SN des erzens (sottes waltet? Liese Frage be
1m Klaren ber die eigentliche theologische schäftigte stark dıe deuteronomistische StrOÖ-
sıcht der Schriutt. Übrigens scheınt C3I, die reiche MUuNnsS. S1e stellt sıch gerade dort, der Prophet
Botschaft des Buches lasse sıch überhaupt nıcht Jona selbst ZENANNTL wiırd Kon 14,25-2/ Ö1:
auf einen Nenner bringen. cher hat die W.ahl dieses Propheten mıt der HFra-

Wıe CS Nnu 1aber auch mıiıt dem Leitgedanken gestellung des Buches selbst i  3 In diesem
der chrıiıft stehen INAas, eiınes 1st jedenfalls klar Fall aber handelt 6S sıch dıe einzıgen Israel
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Z AA TSBN TESTAMENT
gerichteten Worte (Sottes. Der deuteronomıisti- und relig1ös in Gefahr stehende CR

ein Geıist der Rache erfassen. Und doch erhebtsche Herausgeber der Jeremiaschrıift weıtet
dann den Horizont auf alle Reiche und alle Völ sıch gerade inmıtten dieses Volkes eıne VO alt-
ker AdUS$S?® «Kehrt 1aber das Volk, dem ich gedroht hergebrachten Glaubensbekenntnis inspırıerte
habe, VO  5 seinem bösen Tun, Freut mich Stimme und mahnt, da{ß die remden Völker
das Unheıl, das iıch ıhm zugedacht hatte» (Jer alledem Gegenstand der göttliıchen dorge
18,8). Die Fragestellung 1St dem Jonabuch Aalla- bleiben, eıner dorge, die keıine Grenzen kennt.AT A A ON N  N  e  S

Man aa eıne solche Weıte des Blickes TT belog och in diesem übernimmt JHWH selbst
dıe Inıtıatıve und schickt eıinen Propheten ach wundern. Israe] hat die 1mM Verlauf seliner S
Nınıve, W1€e C: andere seınem 'olk gesandt schichte oft ZuLage tretende Versuchung engstir-
hatte. Weder die Wahl des Propheten och die nıgen und ausschliefßlichen Partikularısmus’
der Stadt Nınıve Aa neutral se1n. Hatte diese überwunden. Ja, die Prophetie übt 1er
Stadt 1n der Geschichte nıcht dıe Erinnerung Selbstkritik, indem S1e mMIıt einem gewissen Hu
eınes der tyrannıschsten lll'ld Frausamsten Reiche [NOT eınen Propheten auf die Bühne bringt, der
hinterlassen? Und gerade diese verabscheuten gerade diesen partiıkularistischen Gelst vertrıtt
Nınıvıten antworten 1er schon auf den ersten und diesen Gelst dann MIt unerbittlicher lar-

eıt zurückweiıst.Ruf Z Bekehrung. Man annn nıcht umhın, 1n
dieser Geschichte einen vewollten Gegensatz Zur

hartnäckigen Weigerung der Israeliten sehen, VL Dıie Heidenvölker sınd berufen, derauf die Appelle der Propheten hören. e Bundesgemeinschaft hbeizutretenkanntlıch hat die deuteronomuistische Theologie
diese Halsstarrıgkeit einem ihrer Hauptthe- JHWH hat die Heıiden Z Bekehrung gerufen.
e gemacht. Das Verhalten des Jona ıllustriert Steht ıhnen auch das eıl offen? Im Buch Jona
konkret die ständıg MECUu vordringende (schon 1ın kommt diese Frage nıcht klarZAussage. Unter
der Anklage Am DEZ und DL anklıngende) Versu- jenen Texten, die auf diese Frage mıt Ja aNLWOTF-

chung eıner allzu’ partıkularıstischen tCH; wählen WIr die Jesajastelle 19,16—-25 S1e Öff-
Auffassung des Auserwähltseins, das Ja die Yrel- Nelt die weltesten Perspektiven. Die Stelle
e1lt JHWHs ın seiner Weıse, die Geschichte STaM MT AaUusSs der Feder eines nachexılıschen Re
lenken, W1e€e auch das Geheimnnis seiner Liebe daktors und zweıtellos AUS der Perserzeıt. S1e CI-
und Barmherzigkeit nıcht annn ganzt den echten Jesajaspruch , 1—5 und tührt

)as Israe] Eıgentümlıche un se1ın Vorrecht als dessen Gedanken weıter AUS.
auserwähltes 'olk werden nıcht gestrichen. LDas
Gebert der Seeleute (Jona 1,14) schlieft, w1e€e
scheıint, keine Bekehrung ZUT monotheisti- Die Dynamié der Stelle
schen Glauben e1n, und auch das Verhalten der Die Formel «An M  jenem Tag» (Jes 1St ıne
Nınıvıten 1ST ;ohl rein moralischer Art och Anspielung auf den Tag JHWHs; S1€e u1lls
die Sıcht des Jonabuches, begrenzt diese se1ın also 1in die Endzeıt. Seltsamerweise besitzt jener
Mag, geht doch weıt ber die Perspektiven elnes «Tag» 1ne SEW1SSE, mıt geschichtlichem Gesche-
Amos hiınaus. (zott begnügt sıch nıcht MmMIt eıner hen vollgedrängte Dıiıchte:; umta{ßt eıne Reihe
Bestrafung der Nınıiıviıten. Vielmehr treıbt ıhn VO  . Etappen, deren Intensıität und Universalıtät
seine dorge diese Menschen, entschlossen ıh. ständıg zunehmen.

Bekehrung wünschen und entsprechend
handeln.

Man mu{fß sıch eınmal vorstellen, Was für eıne A) Das Gericht Agypten (Jes9
theologische Anstrengung den Israelıten jener Anscheinend schließen sıch die beiden Verse 16
elIt ZUgEMUTLEL wırd Das 'olk hat selıne polıiti- und reibungslos den vorausgehenden
sche Unabhängigkeıt eingebüfßßt. Es 1St ınmıtten Spruch S1e bringen sOogar tast wortwörtlich
des unerme({fßlichen Perserreiches VO völligen eıne für das zentrale Thema dieses ersten
Verschwinden bedroht. Es versucht MmMI1t Recht, schniıttes bezeichnende Formulierung, nämlıich:
seine rassısche und relıg1öse Identität verte1idi- der Herr der Heere beschlossen hat über
sCcmH (vgl. die Bücher Nehem1ia und ESra) Es ware Ägypten» vgl. Jes 1 OMZ MIt DDer Verfasser
durchaus verständlıch, würde diese moralısch übernımmt also die Verurteilung dıeses Landes
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doch 1n seınem Erbarmen vernımmt ıhrenın aller Form. Man annn sıch zugleich aber fra.
ZCNM, ob dieses Urteıl nıcht bereıts sachte ber- Autschre1 und ıhren vertrauensvollen Ruf: Er
wındet. Der Plan (zottes An se1it dem eutero- wırd C heilen» (ebd Denn: «Wenn S1e ZU

Herrn umkehren, AlßSt Cla sıch durch ıhre Bıtte CI-Jesaja, der diese negatıve Sıcht ımmer och miıt
sıch führt, doch auch schon ın das eıl münden weıchen un heılt S1e»
(vgl Jes 44,24 ff; ‚9—11; vgl auch DPs B3 LO
Vers I ware also besser Z übersetzen: «Der d) Dıie religLöse Fınheit einer befriedeten Wolr
Herr der Heere at ber Aypten beschlossen». (Jes

Nun endlich weıtet sıch der Horıizont ber die
Anfang der Bekehrung (Jes (Gsrenzen Agyptens hınaus bıs hın einer ande-

FEinheıt und ınnerer Zusammenhang der ep1 Hen politischen rofßmacht: Assyrıen. Die be1
schen Stelle Jes 19,16—25 bestätigen diese Inter- den Großmächte zerfleischten sıch eiınst-
pretation. In Vers 18 ertahren WITF, da{ß «fü nf se1ıt1g. Und sıehe da, S1e siınd Jetzt miteinander
Städte 1in Agypten die Sprache Kanaans SPIC- versöhnt! Symbol dieser Brüderlichkeıt 1STt eıne
chen», also hebräisch. ach dem Exil wiırd dieses GE Straße. Wozu dient s1e” Man hat Han-

delsaustausch gedacht. Es könnte sıch eherHebräisch 1n der Umgangssprache durch das
Aramäısch EFSETZE: das Hebräisch 1St jetzt, WwW1e€e CS eıne heilige Straße handeln, eıne <N0i€ Sa-

scheıint, ZKultsprache geworden. Somıit haben cree»5. Auf ıhrem Weg wiırd CS möglıch, dem
Herrn der Heere eınes Sınnes dienen (vgl Zetdie Agypter Anteıl der jahwistischen Liturgıie,

Ww1e€e das Ja auch durch die Ankündiıgung: «]ede 550
Zunge wırd be1 A schwören» (Jes AD vgl
Chr nahegelegt wırd Denn das kommt e1- e) Fıne wweltweıte Glaubensgemeinschaft
181 Glaubensbekenntniıs oleich. Besonderes In- (Jes &
eCLGSSE weckte be1 den Kommentatoren die Zahl
tünt S1e annn eine kleine Anzahl bedeuten (vgl. Da{fß be] dieser SaNzZCH Sıcht Israel überhaupt

nıcht erwähnt wiırd, ann doch ohl verwun-Jes 17,6), zuweıilen 1St S1€ aber auch Symbol der
Fülle (vgl. Gen 45,22; 43,34 oder der (zesamt- ern Freılıch, CS steht nıcht völlıg außerhalb die
heıt eıner Gemeinschaft (vgl (Gen 47,2) So SC SCT: Perspektive: «TJas Land Juda» 197 1ST eıne
hen ware dıe Unterwertung dieser Städte unumgänglıche Durchgangsstelle 7zwischen
JHWH voller Verheißung für die Zukuntt. Agypten und Assyrıen. Logischerweise

scheint darum Israel 1im Vers 24, 1aber lediglich als
der «Dritte 1mM Bunde». Die alles überragendeC} Agypten merehrt JHWH (Jes 9,19-22) Stellung, die ıhm dıe eschatologischen Prophe-

Diese Zukuntt beschwört Vers 19 «AN jenem tensprüche für gewöhnlıch zubillıgten, 1St ıhm
Tag wırd CS für den Herrn mıtten 1ın Agypten e1- nıcht mehr eigen. Und die dre1 Partner Agyp-

cn Assyrıen und Israel bılden eın einz1geS Volk,ME Altar geben» (19) Übersetzen WIr 1)as
Land wırd dem Herrn eınen ult erwel- ohne da{ß eın jeder seine Identität verlöre. Duieses

SCI1l Altar und Steinmal, Zeugen «füt‘ den 'olk wiırd das 'olk (sottes se1ın («meın: Volk»),
Herrn» (ebd werden ıh daran erinnern, da{fß wırd eınem «degen tür die Erde» 1925)

teilhaben.s1e als Glieder seıner Gemeinschaft ZEW1SSEr MA-
Ren eın Recht auf seın heilschaffendes Wıiırken
haben, sollte CS ıhnen einmal schlecht ergehen. FEıne BundesproblematikIn TIreue seiınem ngagement wırd ıhnen
JHWH eınen Retter senden. Nirgends wırd INa  a iın der Bıbel eiınem Universä-

So beginnt eıne lange Geschichte. Ö1e 1ST 1n Iısmus VO solcher Weıte begegnen WIr hier, e1-
MG solchen Vısıon ohne jeden partikularıist1-Analogıe ZuUur Geschichte Israels durchzogen VO  —

Zeıten des Eıters, vegenseltigen Erkennens un:! schen oder z1ionıstischen Beigeschmack. Das 1St
Anerkennens (vgl S  9 der Teilhabe und An- aber och nıcht alles Wıe mehrere Exegeten*®
teilnahme, kurz, der Communio. S1e kennt 1aber geze1gt haben, überträgt der Prophet die mıiıt der
auch Zeıten der ntreue. War mu{ß der Herr die grundlegenden Erfahrung Israels verbundenen
Ägypter «schlagen» (0922) wenn S1e sündıgen; (zesten aut die Völker. So eLtwa die Erwähnung
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der «erhobenen Hand» WHs vgl D  9 die der Bıbel dem auserwählten 'olk vorbehalten.
Ö1e werden Nnu jer bei Jesaja mIıt großer ühn:1m FxodusZEpos des Auszugs AUS dem Land

der Knechtschaft mıt der Niederlage der Agyp- eıt allen Heıidenvölkern zugesprochen. Denn
ter gehört (vgl Kx 14, 16—18; 15,12; vgl. dazu Jes diese sınd berufen, sıch 1n der Endzeıit in die Bun:
M I5E:; Sach 243) Vor allem wırd die Zahl desgemeinde einzugliedern.
fünf (Jes ohl auf Jos IO} 1-27 verweısen, Die Auserwählung Israels wırd durch eıne sol

Israel be1 seiınem Eınzug in das gelobte Land che Zukunftsvision nıcht aufgehoben. Das (Se-
mı1t fünt Kanaanıter-Königen Krıeg tühren mu{ß genteıl 1STt der Fall: Israels Vorrechte werden auf
(die Zahl tünt wiırd 1n diesem Kapıtel nachdrück- alle Völker ausgeweıtet. Das schlief(t natürlich
ıch verwendet). Jes 19,18 111 also eıne Inbesitz- die Abkehr VO  — dem lange eıt mIıt dieser Auser-
nahme Agyptens durch JHWH behaupten, eıne wählung verbundenen nationalıstischen Partiı-

kularısmus AU.  N Und doch bleibt Israe] der «ErbArt geistlıcher Eroberung. Der 1NWEeIls autf den
Altar (Jes spielt vermutlich auf Jos ZZ.Z6 $ besitz JHWHs». (3anz sıcher bedurfte Israel v1ie-

Hıer wiırd erzählt, da{fß die transjordanıschen ler Jahrhunderte, diese unıversale Dımen-
Stämme Ruben un Gad JHWH eınen Altar C1I- S10N seiner eigenen Berutung entdecken. Und
richteten: «(Sıe sagten): Er steht mıtten unls be] dieser Entdeckung handelt sıch EerSt eıne
(das heift MmMIt den Israeliten Cisjorda- vereinzelte Stimme. Wenn INall sıch 1aber daran
nıens) als Zeuge dafür, da{fß Jahwe (sott 1St» (Jos erinnert, da{fß diese großartigen und weıthın

Den gyptern 1St in diesen Stäammen selbstlosen Perspektiven mıtten Aaus einem olk
ENISpranNgeN, das VO allen Seiten gedemütigtanaloger Status zutel geworden. Obwohl die

Agypter außerhalb der (srenzen des Heılıgen wiırd, einem aller politischen Unabhängigkeıt
Landes leben, werden S1e doch vollgültige lıe. baren Volk, unterdrückt VO jenen Völkern, VO

der der Gemeinde H  Hs werden. Der schärte- denen 6S doch weıilß und auch verkündet, da{fß s1e
Ausdruck «nahe der (GSrenze» bekäme seın eines Tages W1e€e Israe] selbst JHWH gehö-

volles Gewicht. Yener Zeuge-Altar stand Ja Cn werden, dann ann INa  —3 HOR taunen über
Jordan (Jos ,  9 der natürlichen Grenze 1e] unerwarteten und unerhörten Mutlt eınes

kleinen Volkes.zwischen C1S- un: Transjordanıen. Mıt dem
Steinmal Jes wiırd CS sıch Ühnlich VCI- Gewif sınd in der Geschichte des menschlıi-
halten. chen Denkens Iräume VO  — einem weltweıten

Frieden nıcht selten. ber Israels Zukunttsvi-Dieses Steinmal erinnert den «großen
Stein» S den Josua 1n Sıchem gelegentliıch der Bun- S10N wurzelt ın eıner derart tiefen relıg1ösen Er
deserneuerung errichtete (vgl. Jos Die tahrung, da{fß S1e LL1UTr das Ergebnıis eıner Otfftenba-
Verbindung Altar-Steinmal tindet sıch aber auch Funs seın An Israe] wurde erwählt, über
in der Szene Ex 24,3-8,dem Bundesschlufß Ö1- die Welt hın Zeuge Jjenes e1Nst verborgenen
nal. Vogels’ hat treffend die Nähe der Spra- und jetzt enthüllten «Gehe1imnisses» werden,
che 1n Jes 9,20-22 Ex >3_23 «dafß nämli:ch dıe Heıden Miıterben sınd» (Eph
BA I216= 18; 6,2-—8 aufgewiesen. uch die 3,6)
folge schlagen-heilen-umkehren (vgl. Jes 22
erinnert die Thematık der 1er Zeıiten 1m
Buch der Rıichter: elt der Sünde, eıt der Strafe,
e1lt der Reue und eıt der Befreiung (oder He1- Gottwald, All the Kıngdoms of the Farth (New

'ork 116lung, vgl Hos 6,1 {T) IDdiese Anspıielungen lassen
Amsler, Amos et les droits de I’homme. De la Töorahzwiıischen den Zeılen die Bundesproblematik CI-

ahnen, die diese Entwicklung tragt un: die ahe- Messıe: Melanges Cazelles (Parıs 1975 184
Vel Barton, Amos’s Oracles agalınst the at10ns.

legen möchte, da{fß dıe Ägypter mıt vollem Recht Study of Amos 1,3—2,5Omonograph Ser1ies 6,1980) 41
Über die abschliefßßende Intention der Amos-Botschaftden Vorrechten des Bundes anteilhaben. Das

wırd auch 1ın den Titeln bekrätftigt, mI1t denen der vgl Martin-Achard, Amos, I’homme, le INCSSaSC, |’ın-
fluence (Genft 1984) 3A A

Schlufsegen die Völker «Gesegnet 1St > Anm Übers. Name der Strafße, dıe VO Süden her
Agypten, meın lk (vgl. Ex 5,.10:; 5,1; Dtn 4,20 ach Verdun hınaufführt. In Erinnerung die schweren

USW.), und Israel, meın Erbbesitz» (Jes S vgl und entscheidenden Kämpfe Verdun (1916) un die da-
MIt verbundenen Opfter gab MNan ihr diesen Namen.Dtn 29 4,20 uSW.). Diese rel Eıgentümlıch- Feuıillet, Un SOMMEeL relig1eux de ’Ancıen lesta-

keiten VO ungefähr ogleicher Bedeutung sınd iın ment L’oracle d’Is XD (v 16—25): RSR (1951)—
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Schreıiner, Segen für die Völker ın der Verheißung die Vä- BERNARD RENAUD
UT Bıbl Zeitschrift (1962) 1—31; Wılson, In that Day.
From Text Sermon Isa1ah 19,23—35 Interpr. 1929 1ın Angers, Frankreıich, geboren. Katholischer Priester.

Studium der Theologie 1n Angers un: Rom (Universıität St
68—86; Vogels, «L’Egypte IO  e} peuple». unıversalısme Thomas). Studium der Bibelwissenschaften Päpstlichend’Is 9,16—25 Bıbl 494 —514; DE 5aywer, Bles: Bibelinstitut 1n Rom un: der Ecole Bıblıque et. Archeolo-
sed People Egypt The OoOntext and the Meanıng of [C-

markable Passage: Me McKane, Word 1n Season, y1que Francaıise 1ın Jerusalem. lehrte Exegese
des Alten Testaments 1n Angers. Selit 19/2 Protessor der Exe-:

Martın and Davıes, ISOT Suppl. SCI. (Sheffield BCSC des Alten Testaments der Katholisch-TheologischenSS Fakultät in Straßburg. Veröffentlichungen: Je SU1S Dıeu
/7u weıterer Vertiefung vgl Vogels, 1a0 505—508 Jaloux 1963); Structure attaches lıtteraiıres de Michee
Aus dem Franzos. übersetzt VO  —_ Arthur Himmelsbach z La Formatıon du livre de Michee (Etudes Bibli.

QqUCS Kommentar den Büchern Miıcha, Zefan]ja,
Nahum (Sources bıblıques Außerdem Miıtarbeıt bei
zahlreichen Zeitschriften, La Revue Biblıque; Vetus te-

StamenNLUum, Zeitschriftt für die alttestamentliche Wıssen-
schaft; La Revue des Scıences Religieuses. Anschritt: 3 $ Ave-
NUEC eneral de Gaulle, EF-6/7000 Strasbourg.
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